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Mit Art. 137, 1 wird die institutionelle Trennung von Staat und Kirche bestimmt und in Art. 138, 1 die finanzielle 
Trennung, für die bestehende Vereinbarungen abgelöst werden sollen. Art. 173 bestimmt als Übergangslösung, 
dass vor dem Erlass eines Grundsatzgesetzes des Reiches nicht abgelöst werden darf. 
__________________________________________________________________________________________ 

 

Dritter Abschnitt. Religion und Religionsgesellschaften. 

Artikel 135. Alle Bewohner des Reichs genießen volle Glaubens‐ und Gewissensfreiheit Die ungestörte Religi‐
onsübung wird durch die Verfassung gewährleistet und steht unter staatlichem Schutz. Die allgemeinen Staats‐
gesetze bleiben hiervon unberührt.  

Artikel  136. Die bürgerlichen und  staatsbürgerlichen Rechte und  Pflichten werden durch die Ausübung der 
Religionsfreiheit weder bedingt noch beschränkt.  

[…] 

Artikel 137. Es besteht keine Staatskirche.  

Die  Freiheit der Vereinigung  zu Religionsgesellschaften wird  gewährleistet. Der  Zusammenschluß  von Religi‐
onsgemeinschaften innerhalb des Reichsgebiets unterliegt keinen Beschränkungen.  

Jede Religionsgesellschaft ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten selbständig innerhalb der Schranken des 
für alle geltenden Gesetzes. Sie verleiht  ihre Ämter ohne Mitwirkung des Staates oder der bürgerlichen Ge‐
meinde.  

Religionsgesellschaften  erwerben  die  Rechtsfähigkeit  nach  den  allgemeinen  Vorschriften  des  bürgerlichen 
Rechtes.  

Die Religionsgesellschaften bleiben Körperschaften des öffentlichen Rechtes  soweit  sie  solche bisher waren. 
Anderen Religionsgesellschaften sind auf ihren Antrag gleiche Rechte zu gewähren, wenn sie durch ihre Verfas‐
sung und die Zahl  ihrer Mitglieder die Gewähr der Dauer bieten. Schließen sich mehrere derartige öffentlich‐
rechtliche Religionsgesellschaften zu einem Verbande zusammen, so  ist auch dieser Verband eine öffentlich‐
rechtliche Körperschaft.  

Die Religionsgesellschaften, welche Körperschaften des öffentlichen Rechtes sind, sind berechtigt, auf Grund 
der bürgerlichen Steuerlisten nach Maßgabe der landesrechtlichen Bestimmungen Steuern zu erheben.  

Den  Religionsgesellschaften  werden  die  Vereinigungen  gleichgestellt,  die  sich  die  gemeinschaftliche  Pflege 
einer Weltanschauung zur Aufgabe machen.  

Soweit die Durchführung dieser Bestimmungen eine weitere Regelung erfordert, liegt diese der Landesgesetz‐
gebung ob. 

Artikel 138. Die auf Gesetz, Vertrag oder besonderen Rechtstiteln beruhenden Staatsleistungen an die Religi‐
onsgesellschaften werden durch die Landesgesetzgebung abgelöst. Die Grundsätze hierfür stellt das Reich auf.  

Das Eigentum und andere Rechte der Religionsgesellschaften und religiösen Vereine an  ihren für Kultus‐, Un‐
terrichts‐ und Wohltätigkeitszwecken bestimmten Anstalten, Stiftungen und sonstigen Vermögen werden ge‐
währleistet.  

Artikel 139. Der  Sonntag und die  staatlich  anerkannten  Feiertage bleiben  als Tage der Arbeitsruhe und der 
seelischen Erbauung gesetzlich geschützt.  

Artikel 140. Den Angehörigen der Wehrmacht ist die nötige freie Zeit zur Erfüllung ihrer religiösen Pflichten zu 
gewähren.  

Artikel 141. Soweit das Bedürfnis nach Gottesdienst und Seelsorge im Heer, in Krankenhäusern, Strafanstalten 
oder sonstigen öffentlichen Anstalten besteht sind die Religionsgesellschaften zur Vornahme religiöser Hand‐
lungen zuzulassen wobei jeder Zwang fernzuhalten ist.  

 

Übergangs‐ und Schlussbestimmungen 

Artikel 172. Bis zum Inkrafttreten des Reichsgesetzes über den Staatsgerichtshof übt seine Befugnisse ein Senat 
von sieben Mitgliedern aus, wovon der Reichstag vier und das Reichsgericht aus seiner Mitte drei wählt. Sein 
Verfahren regelt er selbst.  

Artikel 173. Bis zum Erlaß eines Reichsgesetzes gemäß Artikel 138 bleiben die bisherigen auf Gesetz, Vertrag 
oder besonderen Rechtstiteln beruhenden Staatsleistungen an die Religionsgesellschaften bestehen. 


